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Die Vermännlichung der Damenmode (Baiigespräch 1956)

Jperr SDcctr, Sie fefjen fjeute reijenb aail" 2fcfj Sie (Sdjmeicfjlenn !"

fdjen jroei Sftutjepunïtcn, immer roetj»
boiter gran^U'â Älagetaute; ba§ Ilm
f;eil nafjm jetjt offenbar feinen ©ang!
Unb ber SBrämbub fdjien ftdj föniglidj
pt freuen. Oer boiffüljrte einen rcafjrctt
^îtbianertanj tjinter bem ffiefjenben
ifameräbfetn tjer.

©tinfpfüfi! ©ttnïpfitft!" fdjrie er
au§ boftem £>alfe unb ein paar ©öt>
fein, bte auf beu Särm ftdj rafdj fjtm
fanben, nafjmen ba§ Settmotib bereit»
raitfigft auf unb träljten eê nodj, al§
ber granjefi mit feiner cmigen ©djanbe

fdjon fängft fjinter ber £>auêtiire bei»
fdjrounben mar

Slm anbern Sage ffopfte e§ an nro*
ner ©djuftüre! §eirefi§ 2Jcama emp*
fing midj mit einer furdjtbaren Sfntfage:

Senfen ©te fidj, grânjefê älterer
33ruber, biefer ungebobefte ©djftngef,
ber in $tjrer Äfaffe fifet, tjat eê gefragt,
meinen Meinen ju fdjlagen! SBeif cr
geftern ben $ranjfi geplagt hahe\
llnb £>etngdjen ift bocb fo ein fanfteê,
gutmütige«? ^ungdjen, baê feinem
Sicrfetn etmaê juleibc tun fönnte, gc=

fcfjmctge benn einem SJcenfdjen idj
bitte ©ie, mein unfdjufbtgeê Ätnb ge=

gen bte 5RorjI)eit beä S3engelê 31t fdjüt=
jen!" SBafjrbaftig, bte betrübte
äJcutter fjatte Sränen ber Stüfjrung in
ben Sfugen!
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Oie VerrriânnIiàuriK cier Oarrienrriocie (^au^pr-tcu i<» >«

Herr Max, Sie sehen heute reizend aus!" Ach Sie Schmeichlerin!"

schen zwei Ruhepunkten, immer weh-
voller Franzli's Klagelaute; das Unheil

nahm jetzt offenbar feinen Gang!
Und der Brämbub schien fich königlich
zu freuen. Er vollführte einen wahren
^ndianertanz hinter dem fliehenden
Kamerädlein her.

Stinkpfüsi! Stinkpfüsi!" schrie er
aus vollem Halse und ein paar Göf-
lcin, die auf deu Lärm fich rasch hin-
fanden, nahmen das Leitmotiv
bereitwilligst auf und krähten es noch, als
der Franzeli mit seiner ewigen Schande

schon längst hinter der Haustüre
verschwunden war

Am andern Tage klopfte es an meiner

Schultüre! Heirelis Mama empfing

mich mit einer furchtbaren Anklage:
Denken Sie sich, Fränzels älterer

Bruder, dieser ungehobelte Schlingel,
der in Ihrer Klasse sitzt, hat es gewagt,
meinen Kleinen zu schlagen! Weil er
gestern den Franzli geplagt habe!
Und Heinzchen ist doch so ein sanftes,
gutmütiges Jungchen, das keinem
Tierlein etwas zuleide tun könnte, ge¬

schweige denn einem Menschen ich
bitte Sie, mein unschnldiges Kind
gegen die Rohheit des Bengels zu
schützen!" - Wahrhaftig, die betrübte
Mutter hatte Tränen der Rührung in
den Augen!
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